
ijgjy. _s chwanef eldi .fcBIEEKER), die Schwanefeldbarbe. :

• -Von WOLFGÄlfG~l|ESJHG-ER,; Braunau am Inn '/'""'f!^X''"- '' •

Vor etwa zwei Jahren bekam:ich 8 Barben, die eine brachsenähnliche
Form und Parbe hatten und etwa 6-7 cm..lang waren. Ich gab sie in
mein- 500 Liter fassendes Aquarium,- das asiatis-chen Charakter be-
sitzt, i ..•;••; .. ,•.•..,••;•-. ;,- , . -• • . f.... .,;•...,- :, ,-

Nach STERBA kommt Puntius_sj;hwanefeljli in Sumatra," Borne o', Ma-
lakka und Thailand vor. " • " -" ' '

Da die Art bisher sehr selten im' Handel angeboten.wurde,, ist -die
Beschreibung des Aussehens an dieser Stelle gerechtfertigt. Wie
schon erwähnt,ist die Form des Tieres brachsenähnlich (seitl.
abgeflacht und hochrückig). Die Schwanzflosse- ist tief gegabelt.
Meine Jungtiere waren sehr unscheinbaren der Färbung. Sie waren
silbrig, die Flossen waren grau bis schwach gelblich-. Erst als.
meine.Fische 15-17 cm groß waren, zeigten sie ihre prachtvolle
Färbung. Die Grundfarbe des Körpers.war silbrig, gegen den Rücken
zu,jedoch von kräftiger grün-gelber u. goldener Tönung. Die..
Seitenlinie war vollständig, 2 Paar Barteln waren vorhanden.
Rücken-.und Schwanzflossen waren gelb, bzw. kräftig karminrot,
erstere mit großem schwarzen Fleck im äußeren Teil und.weißer- •
Spitze.' Die Schwanzflossen besaßen in jedem FXossenteil', bzw«:.
2iä;ppen9 Bin dunkles längsljand» /Die übrigen.'Flossen'waren gelb-,
orange. Die Augen der Tiere waren verhältnismäßig groß und hatten
eine goldfarb.ene Trls.,' '. ' '.' ' ' '.-.,',' ',. . • "' ,_• '• .'.;'.".

-Wie;-bei anderen Schwarmfisclien, §o findet man ̂ äuch, bei Pantiu^:
schwanefe 1 dl sog. -Signalfarben am.;;Körp.e3r, vor. allem aber an dan
M.~olis*en.Tüztere sind, wie zum Teil schon erwähnt, sehr- &uf-~*; .
fällig gefärbt, besonders rot und.schwarz, .oft- in Farbkontrasten,
'södaß' eine auffällige :;F¥impel::-wir'kung entsteht'. 'Die Fische ':',
•machen mit ihren Flossen - meist mit' der Schwanzflosse, aber "
auch mit der Rückenflosse - immer wieder zuckende Bewegungen,
Durch dieses Verhalten finden sich die Schwärme immer wieder : •
schnell zusammen, wenn sie durch, einen Feind .auseinandergetrieben
worden sind.' " . '''"'. .'„./• ' •' ' '..'..'

Bei. den- ziemlich,.seltenen Angeboten..de.s Fachhandels wurden die
Tiere als Puntius oder Barbus ßßPryfj^jelxLV bezeichnet. Hiezu iit
zu sagen, daß Fische, deren deutsche Samen,mit dem Beiwort "Barbe"
gebildet, werden-, meist aus 'dem sü'dostäsiatischen Raum' stammen u.
der: "großen "Gattung Puntlgs angehören. lach HEBALD ist diese
Gattung, nachdem sie schon "von der Gattung Bagbus abgespalten
worden war, in neuerer Zeit \«/ieder in die Gattungen OaüoeJäf
Bintius und Barbodeg[ augetailt worden. Da die S chwanenfeTd^
Barbe~ ̂doch uSfer^dem G-attungsnamen P^mtius am bekanntesten ist,
wurde dieser hier beibehalten. Ob er den letzten Erkenntnissen
entspricht, konnte ich nicht, einwandfrei klären.

Die Haltung von PujatAus,_gchwanefeldi im Aquarium ist nicht allzu
schwierig, wenn man ' den Tiaren ein geräumiges Becken (ca, 1,50»m
Seitenlänge) zur Verfügung stellt und die Fische entsprechend
füttert. 20 bis 22 G-rad Wasserteraperatur sind ausreichend» Meine
Tiere hielten sich vorwiegend in den mittleren Wasserschichten
auf. Das für- Barben 'charakteristische !iMulmen" (Durchkauen des
Bodengrandes) konnte ich fast, nie beobachten» Trotz allem aber
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ist ein kräftiger Filter notwendig," da) di:e:.großen, und lebhaften
Schwanefeldbarben:--doch- immer etwas Mulm;:aufwirbeln. Im G-esell-
schaftsaquarium.sind, die Tiere ausgesprochen friedlich^ sodaß
man in dieser Hinsicht keinerlei Schwierigkeiten hat.

Schon beim Kauf der Tiere muß man bedenken, daß . ^ j _ ^ g
felfli in der Hatur eine Länge von 30 cm und mehr erreicht. In
den meisten Liebhaber-Aquarien erreichen die Tische zwar--Viel-
fach nur eine Länge von 15-20 cm,' jedoch versetzen einem atroh
diese relativ kleinen Exemplare im Bezug auf. Futteraufnahme immer
wieder in Erstaunen. Mit- Trockenfutter und Tubifex konnte;, ich -,;
meine Barben nicht satt kriegen. Kräftiges Lebendfutter in Form
von Regenwürmern, Mückenlarven, Libellenlarven, Bachflohkrebsen
u.1- dgl.war notwendig. Auch• Anflugnahrung, die die Fische durch
Schwanzschlage- geschickt unter die Wasseroberfläche gebracht
haben, hat sich einiger Beliebtheit erfreut. Zum Wohlbefinden
der Tiere war eine pflanzliche Zusätzkost unbedingt notwendig.
•Btej\ einseitiger •'Ernährung werden die im Aquarium befindlichen
Pflanzen stark befressen. Es muß daher nochmals betont werden,
daß ..nur bei abwechslüngreichstem Lebendfutter ein schöner
•Pflanzenbestand gewährleistet ist.

STBRBA erwähnt in seiner Arbeit "Süßwasserfische aus aller Weit",
daß Geschleehtsunterschiede in der Färbung bei Pjnitius _schwane- •
f_eldi .bisher nicht bekannt sind. Zwei von meinen achif- TTeren" '• -.
wichen ,in,der Färbung stark von den anderen ab. Die Rückenflosse
dieser beiden besaß keine Orange-Färbung, sie-war vielmehr von
.dunkelgrauer Farbe. Die Schwanzflosse besaß, kein schwarzes Längs-
'band, sondern nur die kräftig-orangen Spitzen. Da die Tiere sehr
stark in der Farbe variieren können, möchte ich die oben be-
schriebene ̂ .Farbabweichung nicht unbedingt: als (Jeschleehtsüriter-
schied" betrachten, sondern nur auf die bestehende. Möglichkeit , .
h i n w e i s e n . . . - ...' • • •

Über die Zucht von Pontius schv/änefeldi ist nichts bekannt. Große
Fische dieser Art sind aber auf"" alle Falle herrliche Schaustücke.
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